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a
fExem⸗f StFeſu ! Wunderthätiger Jeſul deine Ss

ner Huͤlffe/ und die groͤſſe des Ungluͤkks weiſet
uns auf deinen Erloͤſungs⸗Finger/ und Macht⸗

Hand / mit welcher Du alles wolgemachet .

Lehre uns feſte glauben / Du werdeſt es auch

mit uns nicht verderben / ſondern ferner alles

wolmachen . Unſer Mund ſoll davor deinen

Nuhm berkändigen und Dich amt denemm
Vater und heiligemGeiſte in der Gemeine prei⸗

en . zzo und in Ewigkeit Amen :

Axmdaͤchtge
2 5 ( ichts iſt in der Welt gemeiners /als

8

lkläglichen Suͤnden⸗
zehlichen Beſchwehrligkeiten und Jule

Menſchlichen Lebens einſamlen und wollen kor

nur
/ dieſelbe ſowohl auſſer⸗als uͤm uns wahr⸗

nehmen koͤnnen. Es m ichet uns nicht ſelten

bieſorget /undunſer Geiſt aͤngſtet ſich uber das
3 1 N 5 elen⸗

* .

Falls

Ne daß wirallenthalbenundtäglich
die reiffe und reiche Früchte /

des

nd Zufaͤllen

pel ſind uns vollkommene Beweißthumer deinen

.
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2 Jen Macht 20 N

1 . . lende und ſaͤmerüche Ding / ſo es iſt um
aller Menſchen Leben/ alwo ohne Aufhoͤren

rob Iv , g. zu ſehen ſind / die da Muͤhe pfluͤgen/ Un⸗
gluͤkk ſaen / und Sie auch (beede) einern⸗
den . Nichts iſt wol in der Welt hierwie der

5 erfreulichers / als daß/ bei ſolchem Zuſtande / vir
8 nicht gar aus ſein / welches von der uͤber⸗

5 Then lla ſchwenglichenZuͤtedes Herrn / ſoalle Nor⸗

gen neue iſt / herkommet: Jeſus hat die Suͤn⸗
den gebuͤſſet/ und die herbeſte ewige Suͤnden⸗

Frucht von uns genommen . In denen Zeit⸗
und leiblichen Ubeln machetEr es auch ertraͤg⸗

.

lich/ und erweiſet / daß Er ſey ein Meiſter zu
niobb V. 18 . helſſen : wennEr verlezzet / wilEr verbin .

den / wenn Er zuſch meiſt / ſoll ſeine
Hand heilen Sehet in das Evangelium /
beedes iſt zum Überfluß darinnen ausgedruͤkket .5

Sehet unſre izzige Kummer volle Zeiten / da
uns tauſend Geruͤchte von Krieg Waſſer⸗ und

5 Feuers⸗Noth / und welches das meiſte / vonSeu⸗ 8
5 8 bizgen Fiebern undandern

3 8 .



Weißhelt⸗Spiel. 9
Ruthen Gottes sel Nichtsmag uns

hier aufrichten / den Kummer ſtillen / und das

Herz befriedigen / als das Vater⸗Herz unſers
Gottes / und deſſen liebreiche Arth/ nachwelcher
Er zuͤchtiget/ doch aber/ die / ſo ſichzu Ihme
wenden/ mit maſſen / und nicht im Grim̃ . er . x24

In deſſen Anſehen wir mitten im Kreuz ſagen
koͤnnen : Gelobet ſey der HEgig kaͤglich. err xux e.

Gott leget uns eine Laſt auf / aber Er
hilfft uns auch . Wir haben einen Gott

der da hilſſt / und den Herrn Herrn / der
alich vom Tod errettet . Ein mehrers wird

uns die Fortſetzung und Ausführung unſerer
angefangenen heiligen Sonntags⸗Arbeit bey⸗ 85

bringen . Wir / denen unſer Unvermoͤgennicht
ubewuſt / wollen nur zuvor/ den barmherzigen

Geber alles Guten / um den Beiſtand ſeines
heiligen Geiſtes anflehen / in einem auf das

e unſers Heilandes geſprochenen /
gläubigen * e „

a „
ͤ

ÜͤMÄ

Le



85 Jeſu Macht und

Evangelium am XII. Sonntag

diem Feſt der hetligenDreifaltigket /

. J 8

„ btt⸗ergebene Zuhörer . Der heillge
S arcus als eineraus denen vier
IV oon dem Geiſte Gottes getriebenen

BVBerfaſſern des Lebens unſers Heylandes /la⸗
8 det und leitet uns anheut/ zueinem ſonderbah⸗
len kuſt⸗ und Schan⸗Spiele / um demſelbigen

in Gottſeeligem Aufmerken zuzuſchauen. Es

II. Sonntag
nach

rühmet die Selbſtaͤndige ewige Weißheit / wel⸗
5

che der Herr gehabt im Anfang ſeiner
Wege / daß/ da Er den Grund der Erden ge⸗

beg habe Sie IhreLuft taglichgehabt/und
8

für Ihmallezeit geſpielet: Sie habe ge⸗
ſpielet auf ſeinem Erdboden / und Ihre

5er

dern / in den Sprichw . am VIII . unſer Jeſus /
der rechteKuͤnſtler / x oder wie es unſer ſeelige .

Herr Lutherus gegeben/ der Werk meiſter / in
welchem geſchaffen alles / was im Himmel und

V . CMNGit 5 L. . hin . lis .de voce bs
.



5 Walfbet⸗Spi . 8

auſ Erden ſſt/ 10 . 7 3. Col. , 16 . 1585 Er er⸗ N

weiſe Sich angenehm und liebreich / ſowol ge :
gen Gott ſeinen Vater / und unſern Schoͤpfer/

als auch gegen uns das Geſchoͤpfe/ und ſtellet
uns ſolſches unter den hebliche Spielen vor .

Seine Spiele ſind /wie Junius wil / ſein
mannigfaltigerSeegen / in geiſt.und leiblichen
GSuͤtern / womit Er die Menſchen uͤberſchuͤttet/

oder beluſtiget ; oder deutlicher zureden / alle ſei⸗
ne heilige Werke / ſo Er von Ewigkeit her be⸗

dacht / in dem Naht der Hochheiligen Drei⸗

Einigkeit beſchloſſen/ und in der Fuͤlle der Zeit /8

als der / welcher ELLX . heiſſet Wunderbahr /
Raht / Krafft / herrlich hinaus geſüͤhret/ uns
offenbahret / und ſeine Luſt von anbeginn auf
dem Erdboden gehabt . Alle dieſe verdienen den

Preiß : Groß ſind die Werke des Herrn /
wer ihr achtet / der hal, 50

Luſt erDek

* Ludendi vox , quæ alibi 1 vel Kerri velhoneſia
. gaudia , hic ab omni imperfectione depuranda eſt , &

denotat delectabilem operationem &c . amoris inter

patrem & flijum. indicem. Gej. in Prom .

5
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Jeſu Macht und 8

ö Der Schauplaz ist ins gemein der gan⸗
pK XIII ze Erdboden : Die Erde iſt voll der Guͤte des

Herrn . Inſonderheit / ſo viel die Tage ſeines
Fleiſches betrifft Judara /

da Er herumgegan⸗
gen / wolgethan /und geſund gemacht

alle / dievom Teuſſel uͤberwaͤltiget wah⸗
vs . ren / Act . X , Heute aber und zu dieſem

mal / die Gegend der zehen Staͤdte/ durch wel⸗

che der Heyland reiſet/ als Er die Grenze Tyri
und Sidon / das iſt / die euſerſte

/an die groſſen
Handels⸗Staͤdte Tyrum und

Sidon

a d 24 Galilaͤiſche Oerter verlaͤſſet / wohin Er eine

e
zeitlang umb e verborgen zu ſeyn/ ent⸗c

wichen. *
.

e Spiel an ſich/ ſt ein Freuden Spiel .
Es zeiget einen elenden Anfang an den armen

gebrechlichen Menſchen/ und einen froͤlichen
8 Ausgang durch die Hüͤlff⸗ reiche Ie Sus⸗

! . .

8 De 8 8 pole vs quas invicem ſibi movent „
troverſias L . de Dieu , LAgbefbor in kor ac Chorogr . Disd .&

Nv. 5 Pol . in h. l . Confer Alhof . harm .
8 Go .



Weißhelt⸗Spiel. .

8 b
.

Wir 8 den Vorhang ennche and protafi .
E . Ch . L. die Haupt⸗Perſonen und Handlun⸗

gen in der Poſitur zeigen . Da ſehet Ihr G.
1 . Einen armen Kranken / als einen

Spiegel Menſchliches Elendes .
2 . Seine Fuͤhrer/ als ein BBeiſpiel der

wahren thaͤtigen Liebe .
3. Jeſum den Arzt / als ein Muſter i

Goͤttlicher Allmacht .
4 Die Zuſchauer / alseinePretederDankbarkeit . .

Ihrdie Ihr ſonſten beging ſeid / einige neue
Seltenheiten zu ſehen/ erwaͤget alles mit Fleiß /

und nehmet es zu Herzen. Der Schauplaz
wird ſich endern

/

unſere Grenzen vor⸗
ſtellen / einige andere Taub⸗ und Stum⸗

me auf fuͤhren / auchder Schauſpieleund
Geſichter / ſouns Gott izzo ſehen laͤſſet/

aus welchen wir merken koͤnnen/ was
Cr mit uns zu ſpielen geſonnen ſein

5 . Meldung thun. Der e
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1 Jeſu Macht und
Zuſchauer wird ohne Mühe lernen / wveſſenen

5 75 bey ſothanen Zeitenzuerha⸗( 0

88Die Itallaner Walther bel.Anfang .Spiele ein Lieb⸗ reiches Cymbel Werk/ umdieZuſchauer; zur Stille zubewegen Ich ha⸗be nicht noͤthig/ mit vielen Worten Euch zurAufmerkſamkelt zuermuntern . Die Furcht / wo⸗mit die meiſten befallen / die Begierde dem ob
dem Haupt⸗ ſchwebenden Unheil zuentrinnen /Eller gigen beſtes wird 8 aehe alen 15„

N

e

Schauplal8 8 5 len*ehe. 6. ch.ouereh P. 92
.



— Spiel . i 9

IL Em Tauber und Stummer / wel⸗ ane
cher mit ſeltſamen Geberden / graſſem GeſichY⸗
te / und unfoͤrmlichenSchreihen/ uns ſein Elend
in die Augen leget . Denn Sie brachten
zu Ihmeinen Tauben der Stu h

Nach dem Grund⸗Text heiſſt es ein ſolcher/ e 4 ,
Ace

der einen Ton von ſich geben/ aber die Wor⸗ 2 5 8
8

te gar ſchwerlich bilden koͤnnen: Zu Ende des .
Evangelit ſetzet Ihn das Volck bloßhin unter ee
die Stummen. Die Vermuthung iſt / Ex habe 86. 53 l .dieſe ſtumme Perſon von ſeiner Gebuhrt an 38,1 %

geſpielet / und ſein Elend mit aus dem Mütter 8
lichen Leibe bracht . Die Erfahrung und die
Aertzte bezeugen / daß die Stummen von Natur
zugleich mit taub ſeyn. Die Urſach wollen wir

hier nicht forſchen :Genug ſei uns /daß Ohren
und Zunge zu Ihren beederſeitsVerrichtungen /

wonicht gaͤnzlich/ doch meiſtentheils ungeſchicks
geweſen / und weil der Mangel mit dem Elen⸗
den gebohren/ war Er deſto aͤrger und unheil⸗

barer and darum Ne Arme/ in einem weit -
5 2 un⸗



10 5 Jeſu Macht und
AuſceligeremStande als ein redend⸗und hö⸗

render Blinder . Sprache und Gehoͤre ſind

nechſt der Vernunfft des Menſchen edelſte Haa⸗

be. Durch die Sprache iſt der Menſch von de⸗

nen wilden Thierenund durchdie geuͤbteSpra⸗

che von ſeinen Mitmenſchen ſelbſten unterſchie⸗

den ; durch das Gehoͤre wird nicht nur der Ge ⸗
brauch der Vernunfft durch die Unterrichtung

fertiger und geuͤbter/ ſondern auch das geiſtli⸗

che Leben/ ſo durch den Glauben entſtehet / ent⸗

Rom. X , 17 . zündet / geſtarket und erhalten . Der Glaube

kommt ie aus der Predigt / ſo durch das

Gehoͤr von uns angenommen werden muß . Iſt

in Warheit ein ſchrekklicher Anblikk / unter wel⸗

chem Sich dieſer Taub⸗ und Stumme zeiget/
wobei ſich zugleich vorſtellet die Gewalt des

Teufels / ſo Gott Ihme um der Sünden wil⸗

len über uns verhaͤnget/ und zu unſer Beſtraf⸗

fung zulaͤſt. Es hat der weiſeſte Bau⸗Meiſter

ſeine Gebaͤude und Werke alle weißlich / kuͤnſt⸗
ni . cn lich und9 N unde und

herr⸗



Weißheit
Spiel !

herrlich geordnet daßauchſeineuntadelhafſte
Warheit / Ihme / bei allgemeiner Ihrer Verfer⸗

tigungdas Zeugniß geben muß / es waralles 5

ſehr guth . Daß num dergleichen Jammer
-

Bilder ſich taͤglich vorſtellen / das iſt und ruͤn⸗

ret von der Sünde . Es ſind die Narben und

Wunden / ſo der boͤſeſte /aͤrgſteund aͤlteſteFeind

im Paradieß geſchlagen / undwir taͤglichwieder
aufreiſſen . Es iſt deiner Boßheit Schuld /

daßdinſo geſtaupet wirſt unddeines lin⸗

gehorſams / daß du ſo geſtrafſet wirſt / le
ret Jeremias . Hier wird dem Chriſtum⸗lie⸗ urs .

benden Zuſchauer ſeine Schuldigkeit ſobaldzu

Herzen ſteigen / vermoͤge welcher / Er einem

treuen Erhalter / vor Vernunſſt und Sinne

zu bruͤnſtigemDankverbunden/ und denſelben

wirklich darzuſtellen / wirdEr / wie alle Glieder /

Stük und Aederlein ſeines Leibes / und alle

Kraͤſten derSeelen zur EhreGottes ; alſo vor⸗

nehmlich Ohren und Mund / zum Lob ſeines

Wolthaͤters gebrauchen und anwenden . Ge⸗

. 355 % ſchiht



7 .
.

210Matteund
ſchiht das von Einigen nicht / ſo haͤlt Ste der

heilige Geiſt denen gleich / die da taub ſind / ob

Sie ſchon Ohren haben / ELXLIII , S. und

denen Stummen / ſo nicht neden nen 0
v . .

Pf. LVIII . was recht iſt . 5

Es treten auf II . Die Führer. Der 5

Arme weiß von Khriſto nichts ; dieſe Liebreiche

forſchenvor ihren Bruder / und denken auf Mit⸗

tel wie Ihme zuhelffen. Jeſus von Nazareth
war hochgeprieſſen : Darum hoͤrenSie ſtatt

Seiner / und fuͤhren auf erlangte Nachricht Ihn
zu dieſem Meiſter . Er kunte ſeine Noth nicht

klagen / Sie werden vor Ihn zur Zunge / und re⸗

den ſeine Angelegenheit/ und bathen / daß Er

die Hand auf ihn legen/ das iſt / nach gewoͤhnli⸗
cher Redens⸗Arth der Schriſſt /(Euc IV ,

40 . Matth . IX , 18 . Marc . V, 23. ) Ihn
helfen mochte. Wil iemand die 8 ſehen /

o⸗

der ſchoͤn bilden / der gebrauche ſich dieſes Bil⸗
des : Solte nicht eine ſchoͤne Beiſchrifft ſein :

3 Einer trage des andern
N

1

.



Weißhelt Spiel . 13

ganz verworfen / und ſoll aus dem Herzen des

Chriſten banniſiret ſein / das gemeine Sprich⸗
wort: Ein ieder vor ſich / Gott vor uns alle .
Nicht uns allein / ſondern auch dem Huͤlfs⸗be⸗
duͤrſtigen Mit⸗Ehriſten / ſind wir gebohren /auch
zu ſeiner Liebe verbindet uns Goͤttlicher Wille
und Geboht . Gott ſchikket oſt einem andern
ein Ereuz und Unglukk zufnicht bloßhin ſeinet⸗ 5

willen / ſondern auch/ mein Ehriſt / deinctwe⸗
gen/ daß du Gelegenheit habeſt/ eine Probe der
Liebe/ der herzlichen Liebe ſehen zu laſſen / und Hiob ,
ſeieſt des Blinden Auge/ desLahmen Fuß / der

Amen Vater / der Nakkenden Bekleider / der

Waäiſen Vertheidiger und Beſchuͤzzer .Freue l

dich ſo oft du ſolche Gelegenheithaſt / und ſei

fertig deinen Glauben / durch eine thaͤtige eie⸗
be ſchauen zu laſſen . Vornemlichſollen dieſes
Liebes⸗Muſter ſich ohne unterlaß vorſtellen
diejenigen/ ſo in hohenWirdenſi zen die ſollen

armer Leute Fleh⸗und Bittſchrifft anzunehmen

Sich 0 wegen ſonde
n , dieſelbe aufrichtig

B 3 vor⸗
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14 Jeſu Macht und
e

vortragen / und ſoviel an Ihnen iſt/erörtern
h

hel⸗
fen / damit die Elenden nicht mit leerer Hofnung

abgeſpeiſet/ ſondern eines wirklichen Troſtes

theilhaft werden moͤgen. Geſezt aber / es koͤn⸗

ten die Bittende / nicht allezeit/ wie es denn nicht
geſchehen kan) nach Wunſch erhoͤret werden ; ſo

giebts Ihnendoch eineZufriedenheitundTroſt :

und Sie kommen deſto ehe zur Erkaͤntnißent⸗

weder ihres unbefugten Bittens / oder ihres

Verbrechens . Hingegen iſt ein ſchrekklichen
1 Ausſpruch / welchen der heilige Geiſt unter die

Wiedrig⸗Geſinneten in den Sprichw .
XXI , Iz . fallet : Wer ſeine Ohren ver⸗

ſtopft fürdem Stehen des armen der
wird auch ruffen/ und nicht erhoͤret wer⸗

den . Nichts weniger / wenn der Neben⸗Menſch
mit einem Fehl uͤbereilet wird/ ſo betrubet ſich

die wahre Liebe ſchmerzlich/ Sie hat Mitleiden /
5

ſuchtt alle wege / daß der gefallene zu Chriſto
gebracht/ undIhme wiedergeholfen werde / und

1 1 85 8 mit 8 nicht wenigem
Nach⸗



Weißheit⸗ Spiel . 5
e .

Nachtheil vor : Moſes bittet / Gott wolle dem Ex . XXI

gefallenen Israel ſeine Sünde vergeben oder

Ihn aus ſeinem Buche tilligen . Pauluswün⸗

ſchet vor ſeine Bruͤder nach dem Fleiſch ver⸗
bannet zu ſein / Roͤm. IX . und in X . Cap. fle v . .

het Er zu Gott / daß auch Iſrael ſeelig werden
1 Phil . I , 23

moͤge / und anderſtwo ſcheuct Er ſich nicht / um

der Seinenwillen / ſo viel an Ihme iſt noch

länger im Fleiſchzuleben/ und den ſeeligen Ab⸗

ſchied / und das beſſere Leben bei Chriſto noch

in
etwas zuverſchieben : uͤber welche refolu⸗

tion deß im Leben geplagteſten Apoſtels / ſich
Ehryſoſtomus nicht gnugſam verwundern kan. chryſ. ink . i

Allein / es wird wie dort / ſo auch hier taͤglich
Mangel gefunden . Wir haben ohnlaͤngſten ei⸗

ne Perſon hiergehabt / ſo ihres Verbrechens
wil⸗

len oͤffentlich dieſe Chriſtliche Gemeine um

Verzeihung gebethen : Wievielhaben ſich da⸗

ruͤber geküzzelt / oder wol gar gefrohlokket ?

Wieviel haben einen Spott dabei getrieben /

und andre unziehmende Dinge mehr vorge⸗

nom



165 Jiaeſu Machtun
nommen ? Wie ſchaͤndlich dieſes vor denen Au⸗

gen Gottes / der heiligen Engel / und Ehr⸗ und

Zucht⸗liebendenEhriſten ſcheinen müſſe / koͤn⸗
nen die Schuldigen ſelbſt / ohne ſondere An⸗

und Ausführung muthmaſſen . Lieber ! wenn

deine Hand ſehr verwundet waͤre/ Sie heilete
aber wieder/ wolteſtu wol ſo thoͤricht ſein / und

derſelben ſpotten ? Wir ſind Glieder eines Lei⸗

bes / unſer Haupt iſt Ehriſtus ; Warum ſpottet
Ihr

denn eines gefallenen und zur Rheue ge⸗
kommenen Mit⸗Ghriſten ? Die Engel freuen

ſich uͤber einem bekehrten Suͤnder/ warumhohn⸗
lachen und laͤſtern wir 2 Wie ehrbar / mitlei⸗

dentlich und erbaͤrmlich in der erſten Roͤmi⸗ 8
ſchen Kirchen ſolche Acus ſein verrichtet wor⸗

den / zeuget So zomenus : Die gefallene und
buͤſende Suͤnder ſind mit Weinen und Thraͤnen
auf der Erden gelegen : Zu Ihnen iſt ein Bi⸗

ſchoff mit Weinen gleichſalß gefallen / worauf
die ganze Kircheund alle An weſende in bittere
Thraͤnen ausgebrochen.

e ä
Digna



Weißheit⸗Splel . 7

Digna ſunt Sozomeni verba , ut hieadſiciantur . Ita au - i

tem hic ſeculi quinti Seriptor J. VII . H . E. c . 16, joqui -
tur : In occidentalibus Eccleſiis , & maximè in Roma .

na , manifeſtus eſt pœnitentium locus . Stant autem in
eo velut mæœſti ac lugertes , finitoque demum El a -

erilficio , participes non facti , quorum participes fieri pu-
ros DEl cultores fas erat , cum planctu & lamentatione

minterram pronos adſiciunt . Tum ex adverſe lamenta -

bundus Epiſcopus accurrens , conſimiliter humi cum

julatu collabitur : ac tota denique Eccleſiæ multitudo
lachrymis ſuftunditur . Poſthæc Epiſcopus primus ex -

flurgit , ac jacentes erigit ,& quantum ſatis eſt , pro pecr
catoribus ,

pœnitentiam agentibus precatus , eos dimittit .
Privatim deinde ſua ſponte quisque vel jejuniis , vel lo -

tionum ciborumve abſtinentia , vel allis quibus juſſus
elt, ſewetipſum adfligens , tempus expectat , in quan -

dun Epilccpas prallt . Efeptb derum preffcg
die ; pœna jam quaſi debito quodam exoluta, à peccatis

ablſolvitur , & populo in Ecclelia conjungitur . Hæc Ro -

mani Sacerdotes ab ipſo inde æxordio ad noſtramusque
memoriam cuſtodiunt . 5 „

Drum ſollenwirvielmehr von Herzen wun⸗
ſchen/ daß wiedieKhriſtlicheKirche/ ja die Goͤtt⸗

liche Barmherzigkeitſelbſt/ keinemSuͤnderver⸗
ſchloſſen iſt ; alſo auch alle Gefallene moͤchten
merken / wovon Sie gefallen/ und in Herz⸗bruͤn⸗

ſtiger Buſſe wider auſſegen 5
100

* Cyprian. Ep. LV. opto omnes inEcęleſiam regredb pte 25 2 1

univerſos Commilitones noſtros intfa Chriſti caſtra &
DE ! patris domicilia concludi . ö



18 Jeſu Macht em
Herzlich ſollenwir / wenn wir eineſolcheKir⸗

chen⸗Handlung ſehen/ Gott anruffen / daß ſeine
Majeſtaͤt einer ſolchen gefallenen Perſon ohn⸗

heuchleriſche Rheue und warhaſſte Bekehrung
verleihen / undauch uns vor dieſen und andern

wider das Gewiſſen laufenden Suͤnden bewah⸗
ren wolle . Der heilige Paulus ſchreibet uns

dieſe Arth vor : Lieben Bruͤder/ ſpricht Er /
Gal . VI . ſo ein Menſch etwa von einem

Fehl uͤbereilet wuͤrde/ ſo helfet Ihme wi⸗
der zu recht mit ſanſſtmuͤthigem Geiſte /
die Ihr Geiſtlich ſeid / und ſiehe auf dich
ſelbſt / daß du nicht auch verſuchet wer⸗

. 5
nx , deſt . Sirach ſezzet eine durchteingliche Ulrſach

dazu : Ruͤkle dem der ſich beſſert ſeine
Suͤnde nicht auf / ſondern denke/ daß
wir alle Schuld auf uns haben . Es

präſentiret Sich nunmehro
III . Der Wunderthaͤtige Arzt Ehri⸗

ſtus . Ein leuchtend Exempel haben wir ge⸗

33 e habt pegelWend Ein weit herrliches
c N 1



Weißheit⸗Spiel . 19
ſcheinendes ſaſt Sich ſehen an JSſu . Jene

bringen den armen Huͤlfs⸗ bedürftigen
Men⸗

ſchen/ dieſer nimt Ihn an : Jene bitten / dieſer

erhoͤret: Jene wollen/ daßEr die Hand auflege :

dieser thut noch mehr : Er ninnt Ihn von

dem Volck beſonders/ legetIhn die Fin⸗
ger in die Ohren / ſpuͤzzet und ruͤyretſei⸗
ne Zunge / ſtehet gen Himmel/ ſeußzet/
und ſpricht : Hephatha . Vielerley Lerem⸗

nien brauchet der Heiland / deren eigentliche

gruͤndliche Bedeutung / wir der Weisheitdeſſen /

ſo Sie verrichtet/ laſſen befohlen ſein ; Vermuht⸗
lich aber koͤnnen wir mit denen Lehrern Goͤtt⸗

licher Schriff ein und anders anzeigen . Er

fuͤhret Ihn beſonders / um deſto ungehinder⸗

ter mit Ihme zu handeln/ und an den Tag zu

legen/ daß die Hülſenicht von Menſchen komme/
Sie muͤſſen es anſtehen laſſen ewiglich /

Plalm XIIX. Er leget ihme dieFinger „

in die Ohren um durch ein euſerlicheſchtbob⸗
res Zeichen / ſeine unerkaͤntliche / himliſche Wir⸗

2 kung
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kung zu zeigen . Sonſten legte Er die Hand
auf ruͤhrete an / oder heilete mit dem bloſſen
Wort izzo haͤlt Ers anderſt / und erweiſet kraͤf⸗

tig / daß ſeine Krafft ungebunden / und mit kei⸗
nem Mittel nothwendigverknuͤpffet ſei . Wie

es Ihme gefaͤllig/ ſokonne Er helfen . Er ſpuͤz⸗
zet aus * Speichel iſt ſonſten mehr unrein
als rein / allein in Ehriſto iſt nichts / welches
nicht eine heilige ſonderbahre Wirkungs⸗Krafft

haͤtte e veEr ſiehet gen Himmel / undwid⸗
met dieſes Werk / wie alles / der Ehre ſeines him⸗
liſchen Vaters . Er ſeufzet / nicht darum / als

waͤre Ihm dieſes Wunder zu ſchwehr / ſondern
über der euſſerſten Verderbung des menſchli⸗

0 chen Geſchlechts. Er ſpricht endlich das Be⸗

1 1 in digituthſtiurn „Die. Brsginſtapud Pol.

hm & Theebye teſübus ollenderevoluit, omnes
orporis ſui partes, propter urionem perſonalem ,ar -

Lulas divirids & lalutiferas eſſe , adeò ut & per ſputun
Nlolveret linguæ vincula , & quamvis ſuperfluitas alias ſit

dame ſputum , in Domino tamen admirabilia & divinaelle omnia. Alb .in harm . N

0 a



i Weißheit⸗Spiel. 1
fels Work : Hephathn / khüe dich auf 1 5

und erweiſet in der That / daß / wie Er mit einem
Worte geſchaffen/ alſo koͤnne Er auch mit einem

Worte das verderbte Geſchoͤpfewider zu recht
bringen / und daß Er ſei der jenige / welcher iin die
Welt kommen/ die Werke des Teufels zuzerſtoͤh⸗
ren . Nicht ſo bald war das Wort geſprochen /

es thaͤten ſich zugleich die verſtopften Ohren
auf das Band der gehemmeten Zunge ward

loß/ und redete recht . Der/ welchenIhr nun
als einen ganz Tauben geſehen/ hoͤret: Der wel x=

cher kein Wort bilden mo che redetrecht/ hur⸗ 5

tig / verſtaͤndiglich. Jeſu / liebſter Ie ſu ! ſollen
wir nicht ſagen/ Du ſpieleſt ?welch⸗eine un⸗

gemeine Freude haſtu dem verderbten Men⸗
ſchen zu helfenewie leicht iſt es dir ?ſpielend/ ohne

Muͤhe/ bringeſtu den Verderbten n recht. Ke
Quæ circa vocem hane occurrunt Philo es obſerro⸗tlones , eas evolvit Polus I . c.

eee e add verba 55 370g in c. VIX .

roy . Ludus inguitlapientia ſignificat . 1. oblectationem e -

jus in rerum creatione cconſervatiope . 2 .lacilitatem, quod
quaſi ludens res ereet , conſexvet, reſtituat. 3 . rerum vi -

85 lt tudinem ut in lalu, ordinem , conſonantiam ,
E 30 Du 1



22 Feſu
Macht und

1s . Du heiſeſt mit RechtWunderbahr / El. IX,
6 . du biſt in Warheit Iſrgels Arzt / Ex .

. XV. dein Wort iſts welchesgeſund ma⸗

vf cyl , . chet / und vom Sterben errettet . O daß

wir doch unſere Zuflucht zu dieſem Heiland und

Meiſter/ der mehr thut / als wir verſtehen oder

begehren / nehmen mochten! O daß wir alle jenes

dak . Ix . Haubtmanns Glauben haͤtten: Sprich nur

esl inn Wort ! und uns verſccherten ;Es heile

wieder Kraut noch Pflaſter /alleindieſes
Wort ſei es / ſoalles heile O daß wir in al

len Zufällen und twidrigen Begebniſſen denken

moͤchten/ Jeſusſpiele mit uns/ das Spiel wer⸗

de ſich verkehren/ und in ein gleichmäßiges Freu⸗
den⸗Spielausſchlagen : Weil denen ſo Gott

lieben alle Dinge zum beſten dienenmuͤſ⸗
5 ſen . Wir eiſen ᷣ

/

Es treten auf IV . Die Zuschauer. Was

thun dieſe ? Sie ſehens/ Sie verwundern ſich/
Sie erlangen Ihrer erwieſenen Liebe Beloh⸗

nina / und werden voll lebendiges Wag

3
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Sie verfluchen den Neid der Phariſeer und

Feinde Feſu / welche Ihn tadelten und laͤſter⸗
ten / hingegen laſſen Sie erſchallen den frohen

Jubel⸗Schall ; Erhat alles wol gemacht .
Die alten Schauſpieler rieffen ihren Zuſchau⸗

ern bei des Spiels Ende zu : Plaudite ! Fal⸗

let uns bei / gebt uns die Zeichen euers Beifalls !
FJeſus macht es anderſt . Denn Er verboth

Ihnen / Sie ſoltens niemand ſagen : Nicht al⸗

lein / weil Er ſeine Ehre nicht ſuchet / Joh. VIII .

ſondern auch weil Sie die jenigen nicht waren /
welche Ihn verkündigen und der Welt anmel⸗

den ſolten : Zu dem mag Er auch wol einige ande⸗
re heilige/ Ihnen und Uns verborgeneUrſachen

gehabt haben . Wie es hierum ſei/ je mehr Er

verboth / ie mehr Sie es ausbreiteten . Die
lebendige Glaubens ⸗Freude hatte Ihr Herz
alſo eingenommen / daß Sie ſich nicht halten
kunten . Die Freude hat die Arth / daß Sie an⸗

dre ihrer Ergezlichkeit wil theilhafftig machen.
Jenes Weib findet borten kaum ihren Groſchen

f der
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ber gute Hirt bringet kaum ſein verirretes
Schaͤflein heim ; Sie vuffen ſo bald denen Freun⸗

den und Nachbahrn zu: Freuet Euch . So
ergeztenſich dieſe Zuſchatter in gleicherFreu⸗

dens⸗Negung Jeglicher aus Ihnen / hette r
auchtauſend Zungen gehabt/ wuͤrde ſolche alle

durch die ver Ende der Erden ausgeſchikket /

5 und nichts anders haben ſengen laſſen/ als : Er1 hat alles wolgemacht . Dieſes war Ihr
. Tucar und Schauſpiels⸗GeldderDank dor

5 das Preiß⸗würdigeWerk Dieſes Wolma⸗
chen ſchleuſt ein die Gott . iche Weißheit Machtund Gutigkeit Er hat alles weißlich / maͤchtig
und aus ewiger Gute und Treue gemacht:Keines iſt unter ſeinen Werken/ deme es an

ei⸗
a

nem dieſes Stülke fehlen ſolten. Herrlicher
„ „ peu welcher(wiewoln nicht zu vernei⸗gn daß ein⸗ Schwachheit bei dieſem Volk mit

5unterlaͤufft / indem es wider des Herrn Ver⸗both handelt ! ) dem HErrn in Anſehen ihresIhme ganz zugethanen Herzens nicht me8
en



Fe .

Weißheit⸗ Spiel.
. b

len kan . HerrlicherLobſpruch! welcher uns /

als taglichen Anſchauern / ſo vieler herrlichen
Werke Gottes / immer im Munde ſein/ und auf 8

der Zunge ſchwebenſollfein Lob ſoll immer⸗ cx .

dar in meinem Mundeſein : uns iſts be⸗

fohlen ; jenen verbothen :Alle Zungen ſollen
bekennen / daß Jeſus der Herr ſel / der alles eiu u.

wolgemacht / da Er unserſchaffen / da Ex uns

nach dem klaͤglichen Fall erloͤſet/ da Er uns er⸗

haͤtt/ und mit aller Nothdurſſt verſorget / da Er

uns wider alle Feinde vertheidiget / da Er mit

ſeinem heiligen Geiſt uns erleuchtet :da Er uns

biß aus Ende befeſtiget/ unddarinnen ſ2taͤrcken/

Ekraͤfttigen/ gruͤnden/ vollbereiten und ausfuͤhren

wil zu ſeiner ewigen Herrligkeit. Summa / s K eUx .

ſeine
Werke kan man nicht erzehlen

denn

Ee giebt alles was gut iſt auf Erden .

Drum lobe den Herrn meine Seele und
vergiß nicht / was Er, dir gutes ae

c 4

&. Sit error lumicus, qui minimum dicitur habere culpæ , ple :
rimum veniæ , qui committitur , aut per ignorantiam facti

juris
ve : aut impulſionem vehementis perturbatioriis .
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88 Jeſu Macht und
hut ! Lobet den Herrn alle ſeine Werke / 1

5

an allen Orthen ſeiner Herrſchafft. Lobe
den Herrn meine Seele !

Nun dieſes Spiel iſt geendiget/ der

Vorhang faͤlltvor / und der Schauplaz ver⸗

aͤndert ſich / die Grenze der zehen Staͤdte und

des JuͤdiſchenLandes kommen uns aus dem

Geſichte : Unſer Rö miſches Reich und un⸗

ſere Teutſche Grenze ſtellen ſichuns vor /
und ſind der Plaz / worauf einfaſt glei⸗

ches Spiel geſpielet wird .
5

Es fehlet an Tauben und Stummen ganz 5

nicht . Ich wil nicht erwehnen ſolcher Ohren⸗
und Mund⸗Maͤngel in der Chriſtenheit / von
welchenwir durch die goͤttliche Gnade befrei⸗ber

/ ſondern ich wil nur dieſevorſtellen /von wel⸗

aue uit .

zuſtopfen wie eine taube Otter ? Sea

chen zu reden mir nicht unanſtaͤndig / Euch
nuͤzlich ſein wird . Was meinet Ihr wol liebſte
Zuhoͤrer? Solten nichtviel ſein / welchedas goͤtt⸗
liche Wort nicht hoͤren/ ſondern Ihre Ohren

nicht



Weißheit⸗Spiel . 8

nicht Gott vonvielen / leider ! den meiſten oſich
Ghriſten nennen

/
und des Fhriſtenthums ruͤh⸗

men / auch wol meinen / daß Sie den Schluͤſſeln
der Erkaͤntniß haben/ zu klagen Urſach haben : K . LI rs

Wer iſt ſo blind als mein Knecht ? und
wer iſt ſo taub / wie mein Bote / den ich
ſende ? So kan auch mit Grund der Warheit
von den meiſten geſagt werden:Man predi⸗
get wol viel / ber Sie haltens nicht : Nan
ſaget Ihnen genug / aber Sie wollens
nicht hoͤren . So viel uns im Lehr⸗Amte
hieſiges Orths betrifft/ muͤſſet Ihr zeugen / daß
am predigen und ſagen nicht fehle ;obes ge⸗
halten und gehoͤretwerde / moͤchtIhr ſelbſtrich⸗
ten und Euch pruͤfen: Ich meine/ man ſolte nicht
uneben des Propheten MichaeWorte zu Zei⸗
ten gebrauchen : Wenn ich ein Irr⸗Geiſt u . v1 .

waͤre und ein Luͤgen⸗Prediger/ und pre⸗
digte / wie Sie ſaufen und ſchwelgen ſol⸗
ten / das waͤre eine Predigt vor diß Voll .

Nicht beſſer ſtehet es 5 dem Munde in 41 8 2 *

8



*

wiſſens⸗Wunden recht

gelegen ſein laſſen . Es wird gar oſt nicht recht
geredet in denen Richt⸗Stuben / wenn man

Geſchenk anſiehet / nach Affecten das Recht

28 3 a Jeſu Macht 8
len Standen da oft nicht recht geredet wird

auf der CTanzel ; entweder / wenn ſtumme Hun⸗

de darauf ſtehen ; ſo nicht ſtraffen wollen noch

konnen ; oder ſolche / welche zwar ſtraffen/ iedoch

mehr einen oder andern zuſtechen / Ihme Wehe

zu thun/ und vor der Gemeine die Luſt an Ih⸗

me zu kuͤhlen/ als denſelben zu beſſern ; welche

mehr einen unbeſonnenen Geifer / als Gott⸗ge⸗

faͤlligen Eifer auslaſſen : mehr mit Summari⸗

ſcher Durchlaufung der Laſter / die Zeit hinzu⸗
5 bringen trachten / als in Unterſuchung Ihres /

und Ihrer Zuhoͤrer Lebens / mit emſigen Fleiß

8 entweder die Sicherheit / und daher entſpringen⸗
de Gefahr vor Augen zuſtellen

/
oder die Ge⸗

t zuverbinden / Sich an⸗

beuget / undweilman mit einem Vetter / Schwa⸗
ger / Collegen , Freund und dergleichen zu

thun hat / ſüß ſauer und ſauer ſuͤß heiſſet / dern
N ö wenn
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wenn manbei einem Theil zu Gaſte ſt/ſtch
tapfer beſoffen hat / und verſpricht denn / die boͤſe
Sache zu fordern/ dieſe koͤkken die Urtheil
heraus / E . XXVIII , Dazu helſen die

Sachwalther und Advocaten / welche eine

Sache ſchmuͤkken/ und die gute bißweilen wider
beſſer Gewiſſen truͤkken . Offt wird nicht recht

geredet im Hauß⸗Stande. Manche Mutter /

mancher Vater meinet / Er haͤtte ſchon genug
gethan / wenn Er zu denen Stadt⸗kuͤndigenBu⸗

benſtuͤkken ſeiner Soͤhne und Toͤchter/ auf des dam . . n .

Eli Arth den Mund brauchet : Nicht meine
Kinder / das iſt nicht ein gut Geſchreihe/
das ich hoͤre. Man hat uͤber laͤßige Kinder
Zucht allenthalben zu klagen Urſach. O Ihr

Vater / wle ſchwehrwird es Euch der einſten
werden / wenn um eurer boͤſenKinder⸗Zuchtwil⸗

len / Ihr ſollt ewig verdammt ſein ! Euch Ihr
Muͤtter / wenn Ihr um deren willen / ſoIhr mit

euern Bruͤſten geſaͤuget; ſolt ewig Pech und
Schwefel ſaufen ! Euch Ihr Eltern ingeſamt /

8 . daß



30 Jeſu Macht und

daß Ihr euer Fleiſch und Blut / eure Kinder
dem Moloch opfert / Sie durch euer Exempel /

durch euren Vorſchub / Willen / Huͤlfe und Anlei⸗
tung zu Hoffarth / Schwelgerei / lppigkeit / Miſ⸗
ſiggang / zuVerachtung goͤttliches Worts/ und zu
einem ruchloſen Leben angewehnet. Es wird
nicht recht geredet / im gemeinen Leben/ was
für unflaͤtige Wort hoͤret man von groſſen uñ klei⸗
nen ? wie wird der Mund / welchen uns Gott ge⸗

geben/ deſſen zu ſeiner Ehre zu gebrauchen/ ſo
ſchaͤndlich mißbrauchet ?Ich wil nicht ſagen /

daß ſo viel Wort paſſiren / wo von der Menſch
keinen/ weder leiblich⸗noch geiſtlichen Nuzzen
hat : Ach ! wenn nur nicht ſo viel tauſend geredet

würden/ welche Narrentheidung / ſo chriſtennicht
gebühren/ in ſich hielten / welcheGotteslaͤſterlich /

ſchaͤndlich / demGrunde des Glaubens / der ho⸗
hen Majeſtaͤt Gottes / der Liebe des Nechſten /

und aller Zucht/ ſchnur ſtraks entgegen waͤren .
Was iſt doch gemeiner / als daß ein Saͤufer ſeine

Nönſheſeimungerechter feneee
3 ten /

.



ö Sehe „Spiel. N
ten / ein Unzüͤchtiger ſeine Schandthaten / mit ei⸗

ner angemaßten / mehr den Kyelopiſchen Frech⸗
heit / gleichſam als zum Triumph/ daß Er die Tu⸗

gend beſtritten und niedergeleget / erzehlet / und
ſolten auch tauſend der zahrteſten Kinder / und

unſchuldigſten Seelen / um Ihn ſein / und durch
Ihn geaͤrgert werden ? Solche ſcheinen mir den

Vetteln gleich / welcher Seibemit der ſchaͤndlichen
Seuche verunreiniget / gleichwol immer einen

Gefunden hier/ den andern dorten zu Sich rei⸗

zen / um Siemit Ihrer Unzuchts⸗Muͤntze zu

bezahlen / und Sie gleichmaͤſſig anzuſtekken. O

Menſch ! wie wird dichs brennen/ wonicht ehe/
doch amlezten Ende / und an jenem Gerichts⸗Ta⸗

ge / daß / hinge dir auch der Stein / ſo Ehriſtus de⸗
5

nen angewuͤnſchet/ welche einen Unſchuldigen Wah . XVII.
aͤrgern/ reizen und verderben/ am Halſſe / und le⸗

geſt im Meer / da es am tiefeſten iſt / du dennoch
deinen Durſt nicht wuͤrdeſt leſchen koͤnnen: Sol⸗
len die Menſchen / (wie es denn nicht anderſt/ ja

e een chem unnuͤzzen Mattb. .
g „

N
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Worte rechenſchaſſt geben am ſuͤngſten
Tage / was wird wol geſchehen von denen ver⸗

derblichen / ſchaͤdlichen/ aͤrgerlichen Worten?Ich
muß zu dieſer Arth der Unrecht⸗ redenden ſezen/

die jenige / welche der Muſic ergeben/ dieſe edle

Kunſt aber mit uͤppigen Schand⸗ Liedern und

Sau Zotten beflekken. Ein Potentat laſſet ſei⸗

ne Kapelle und Trompeter nicht leichtlich an⸗

dern / als Sich / dienen und aufwarten : Er wil

Sie vor ſich alleine haben . Gott hat dem Men⸗
ſchen die Stimme / und die Kunſt/ dieſelbe wol⸗

ſtaͤndig zu zwingen gegeben/ und Ihme verlie⸗
hen

/ daß Er bereits in der Sterbligkeit / habe ei⸗

nen Vorſchmak des ewigen Freuden⸗Leben :

Drum ſoll Er hier ſich wol zubereiten / und die
1 8 Stimme reinigen / damit Er dorten das Heilig /

i Heilig / Heilig iſt der Herr Zebaoth an⸗
ſtimmen

koͤnne . Wie meineſtu aber/ werdeIhm
gefallen / daß du hier dem Teufel damit aufge⸗

wartet Ich kan nicht umhin
/

Ich muß dieſen

Punkſchleſen mit denen herrlichen ee Je -

c 5 .
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Jelaiæ : Wer in Gerechtigkeit wandelt / m .
und redet was recht iſt (Wer ſeine Oh⸗

ren zuſtopfet / daß Er nicht Blutſchulden

höre / und ſeine Augen zuhaͤlt /daß Er
nichts arges ſehe/ der wird in der Hoͤhe

wohnen / und Felſen werden ſeine Feſte
und Schuz ſein / c . Was ſoll ich ſagen / von

denen / welche Ihre Zunge zu Verleumdung
des Nechſten angewehnet / und Ihre Ergezligkeit

in ſtinkenden Orten ſuchen als die ſelbſt⸗garſtige f

Wiedhopfe ?Wiereden doch die Flucher / die im

Handel und Wandelliederlich dahin ſchwehren/
gleich als waͤre Ihnen darum der Mund gege⸗
ben/ und hoͤretees keine Goͤttliche Nache ? Viel
anderer Mund⸗ und Ohren⸗Fehler izzo zu ge⸗

ſchweigen / ſo werdet Ihr Herz⸗ lieſte Zuhoͤrer /

gar leicht ſchlieſſen / was ich oben geſagt / daß
viel Taube und Stumme allenthalben

auf dem Schauplaz anzutreffen. Wiewol

wir nun taͤglich durch die unzehliche Goͤttliche

ä — 5 1 ge⸗
5

2 ä 985
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treue Obrigkeiten / durch das eigene Gewiſſen /
anderſt zu hoͤren und zu reden erinnert werden ;

ſo wil es doch faſt wenig helfen . Drum fuͤhret
uns der groſſe Gott eine andere Arth der Tauben

und Stummen auf : Taube / welche nicht mehr
hoͤren die Stimme der Lebenden/ noch ferner ſe⸗

hen den Herrn / ja denHerrn im Lande der Leben

El digen . Stumme / an welcher Blut kein nüzze
iſt / deren StaubGott nicht mehr danket/ noch ſei⸗

l . W e . e Treue verkuͤndiget; deren Uberreſt aber win⸗
kl x HA. ſelt wie ein Kranch / und girret wie eine Turtel⸗

14 . Taube . Er ſchlaͤgt unſer Teutſches Reich an un⸗

trſchiedenen Orten mit ſchaͤdlichen Seuchen /
daß die Leichnam wie Koht auf den Gaſſen lie⸗
gen . Ein Italiaͤner ruͤhmet Sich & daß Sie

die Schauplaͤzze ſo ſinnreich aus geſonnen/ daß
weder die Griechen noch die Roͤmer dergleichen

iemals angegeben . Soll ich ſagenꝰdieſer Schau⸗

Plaz uͤbertriſſt alle : Er iſt zugerichtet nicht ir⸗

f gendburch einen Optiſchen Betrug; ſondern es

iſt
8

zBläctlene, Hd. vpe Th. p . 44 .
c
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iſt leider ; die reine Warheit . Er præſenti -
ret nicht irgend die geringen Bauer⸗Huͤtten ;
ſondern die vortreflichſte Reſidenz⸗ und Fuͤrſten⸗
Staͤdte : Staͤdte / welche dem Erb⸗ und andern

Feinden den Troz biethen konten / welche eine
Mauer geweſen ſind der Chriſtenheit / und ein

Schuz der Koͤnigreiche : Deren Pracht / Macht
und Luſt biß an der Erden Endeerſchollen / deren
Kaufmannſchafft die Welt nachſich zoge / die Ih⸗
ren Tritt wuſchen in Butter / und denen die Felſ⸗
ſen Oehl⸗Baͤche goſſen / deren Ring⸗Mauern die

Künſte und Wolanſtaͤndigkeiten in ſich beſchloſ⸗
ſen hatten / daß iegliches Ohr ſo ſie hoͤrete/ Sie

ſeelig preiſen / und welches Auge Sie ſahe/ Sie
ruͤhmen muſte . Dieſer Schauplaz ſtellet dar /
nicht einen oder wenige/ ſondern viel Alt uñ Jun⸗
ge/ Hohe und Niedrige / Maͤnner und Weiber /
Weltlich⸗ und Geiſtliche / und ſcheinet Noſen
Welſſagung ſoll bei Ihnen erfuͤllet werden / wenn

Er ſpricht : Dart

und der Prorhet des Nachtsſoll nebeni
r

m ſoltu bei Tage fallen w
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8

dir fallen. Mein Voll iſt dahin / darum /
daß es nicht lernen ( wie Lutherus erklahret /

in marg . Gottes Wortnichthoͤren) wil . Es ſei ferne von

uns / die zu richten / welche von der Strafe . ſeiner

Handbereits verſchmachtet / oderin dem Wahn
uns finden zu laſſen / als waͤten Sie vor uns und

andern Suͤnder geweſen z ſondernwir haben Ur⸗

ſach auf uns zu ſehen . Zwar / ſei dem ewigen

Gott Danck ! welcher dieſe unſereStadt ja die⸗

ſes ganze uͤrſtenthum/ bißherobewahret; Allein/ 5
ob wir hinfort nochalſo ſolten geſichert ſein / das

iſt es/ ſo in dem heiligenWillenGottes einiglich 8

ruhet/ Ihme leicht und bekandt / unsaber verbor⸗

gen iſt . Dochduͤnket mich/ ichwerde gar nicht

zu viel reden / wenn ich uns allerſeits erinnere /

des Urtheils unſers Heilandes : So Ihr Euch

N

nicht

beſſert / werdetIhr alle alſo umkom⸗
. Luc. XIII , 3. en . 5 CC

f 5

8 And das um ſo viel deſto mehr/ weiln Gott in

unſrer hegend ſolche Vorſpuͤkniſſe aufführet / aus

welchen wir das beſte nicht zu wulhmaſſeg f
l



„
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def Ihr wiſſet bereits allerſeits / und iſt Stadt⸗

kuͤndig/ was am juͤngſten Donnerſtag Abends /
ohnfern von hier/ in einem hieſigen Amts⸗ Dorff
angemerket worden . Und kan ich nach deſſen
Anleitung nicht umhin / indem Furcht / Zerruͤt⸗

tung und Schrekken die meiſten befallen / andere
aber eine ſicherellnachtſamkeit noch beſtrikt haͤlt/

Ich muß Euch/ meinen Herz⸗ lieben Zuhoͤrern

einigen nothwendigen Unterricht hievon mit⸗

theilen . Und zwar weiln unſre Regul und eini⸗

ge Richtſchnur in Glaubens ⸗ und Lebens⸗Faͤl⸗
len iſt das Goͤttliche Wort; ſo wollen wir uns auf

Traͤume/ Offenbahrungen oder Geſichter durchhhh⸗/n
aus nicht gruͤnden; ſondern uns geſagt ſein laſ⸗ .

ſen: Sie haben Moſen und die Propheten / re xv

wie wirdenn hieruͤber uns feiherlich bedingen.
Gleichwol aber iſt gewiß und unlaugbar / daß
ſonderbahre Goͤttliche Strafen / mit ungemeinen
Geſichtern / undZeichen am Himmel / in der eufſt /

in Flůſſen und auf Erden / angemeldet worden /
wie 1 nur aus heiliger b Reuge5 3 „



89 . ü
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bekandt ; ſondern auch von unſern lezten Zeiten
andere weitlaͤufftig angemerket und ausgefuͤhret
haben x; inſonderheit iſt nicht zu verneinen / daß
die Peſtilenz ihre Vorbedeutung zuieder eit ge⸗

eV . . habt . Das Buch der Weißheit zeuget / die E⸗

giptier ſein durch Geſpenſte und ſcheußliche Lar⸗
3 ven erſchrekket / und durch Schrekniß zerplagetN

worden . David ſiehet in der groſſen Peſt zu Je⸗
ruſalem den Engel des Herrn ſtehen zwiſchen
Himmel undErden / und ein bloß Schwerd in

2 . Chronic . ſeiner Hand ausgerekkt uͤberJeruſalem / und was
wacaren wol die 6 . Männer / ſoder ProphetHe⸗

* ſekiel ſahe/ anders als ein Zeichen des kuͤnfſti⸗
gen Sterbens zu Jeruſalem ?was vor Geſpen⸗

iter im Jahrchriſti 542. bei der damaligen Seu⸗
0

che
/ in menſchlicher Geſtalt ſich ſehen laſſen / mel⸗

det Sigebertus in Chron . Gleichfals im
Jahr 654 . und 682 .Zu welcher Zeit ſtarke Seu⸗

chen graſſiret / haben ſich Engel ſehen laſſen mit

Schwertern Kk . Unſer ſeeliger HerrLuth. geden⸗

25 8 . 8 5 15755 8 ketV. Walth Conec. pen . de temp . 2 .& 12 .
* Faulu. Diaccr .deGeſtis Longob. l . vi . c . 3 .
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ket eines Geſpenſtes / ſo in Geſtalt eines groſſen in Colloq

Hundes herumgelaufen / durch deſſen Anhau⸗ 5

chen/ die Menſchen tod niederfielen . Wann nun
ſolche Erſcheinungen ganz uicht zu laͤugnen/ dieſe
unſre aber von ſo vielen Perſonen anunterſchie⸗
denen Orten / ( ob Sie wol in etwas dis -
ſident ) angemerket und geſehen worden ; So

muͤſſen wir ſolche ja nicht in Wind ſchlagen /
oder zu unſerm beſten deuten . Die Jůͤden/ wie
Sie noch auf dieſen Tag verſtokkt / deuteten die
viele Ihren Untergang drohende Zeichen / wie es

ſich ſchikken wolte / zu Ihrem Vortheil . Das

feurige Schwert / welches ein ganz Jahr uͤber

Jeruſalem geſtanden / muſte Ihnen die Erledi⸗

gung aus der Roͤmer Gewalt : Das groſſe Licht
um den hohen Altar eine ewige Lampe und

unvergaͤngliches Prieſterthum / das von ſich
ſelbſt geoͤfnete eherne Thor im innerſtenTempel /

einen groſſen Zulauf zu Ihrem Gottesdienſt

vor⸗verkuͤndigen *Nicht alſo / ſage ich / wol⸗
len wir dieſes anſehen : Zumaln uns unſre Nach⸗
8

Joſeph.deB. J. I. &. c . 3i Egeſipp . e. 44 . l . bahr⸗
8



deen Macht und
bahrſchaſſt bereits fuͤrchten macht : Wenn des

Nechſten Haus brennet / hat man nach Waſſer
zu ſchreihen Urſach: Uberdiß der klaͤgliche An⸗

blikk ſelbſt/ was Gott andeuten wolle / vernunf⸗

tig ſchlieſſenlaͤt. Als Laſtwagen ſoll Sich

das Geſicht anſaͤnglich haben ſehen laſſen : Laſt
heiiſt bei denen Propheten durchgaͤngig eine

Strafe / Plage / Heimſuchung : Gott ſtehet auch/
N uns eine Laſt aufzulegen / uns heimzuſuchen /und

5
zu

ſtraſen . Es ſind Saͤrgedraus worden / hin⸗
5 ter welchen ſchwarz⸗ grau⸗ und weißbekleidete

. Leute hergangen : Keine Freud noch Hochzeit

mag dieſes anzeigen / Es kan uns alle / in allen

5 Staͤnden/ Altern und Gewerben beziehlen / Wir

haben esalle verdienet . Sik haben ſich zer⸗

e
theilet ;Denke jakeines / Erſei hinuͤber :Es iſt

.
„55 Minute / einige 24 . Stunden / ſo hat der

den . age Würger von Dan bißBerſeba / ſiebenzig tau
23 ſend Mann erleget . Es hat ſich die Erde be⸗

* weget . Gott der Himmel und Erden bewegt /

Hag .II )22. und das Meer / EI . LI . Ig . kan



———

ae Sell .
gar leichtunſer Land und Grenzen bewegen / daß

ſeine Pfeiler zittern/ Hiob . IX, 6G. Ach laſt uns

doch einſtenzu wahrerBuſſe bewegt werden ! Es

ſoll ein Nez hintennach ſein geſchleppet wor⸗

den : Ach helfe Jeſus / daß niemand uͤberfallen
werde/ als ein ſicherer Vogel / oder als ein ohne

Sorge / im Waſſer ſchwimmender Fiſch . Ich

wil hierzu die Wortdes weiſeſten Predigers 4
anführen : Auch weiß der Menſch ſeine Zeit o . ie .

5

nicht /ſondern wie die Fiſche gefangen
werden / mit einem ſchaͤdlichen Hamen /
und die Vogel mit einem Strikke ge⸗
fangen werden/ ſowerden auchdie Men⸗

ſchen beruͤkt zur boͤſen Zeit / wenn Sie

plotzlich uͤberSie faͤllt. Aus dieſem allen

ſchlieſe ich / daß dieſes Geſicht / nicht eben vor et⸗

was boͤſeszu achten : Der Teufel warnet

niemand vor dem Tod : Er wolte lieber/
daß Sie alle unbereitet hinfuͤhren / und mit

Ihme ewig ſterben / und doch nicht erſterben

muͤſten. Sondern ich 5 es / vor ein Eu
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5

Warnungs⸗Geſicht : Nicht / als muten ,
wir eine durchgehende Niederlage / und ohn⸗„

fehlbare Peſt / Sterben / ꝛc.Uns ohnwieder⸗
kreiblich einbilden ; ſondern durch welches die, ,

ſichere / leider l allzuſichere Welt ſolt ermuntert, ,
werden . Ein Gaͤrtner verſuchet alle Mittel/

bevor Er den Baum gaͤnzlich niederhaͤuet :
5 Gott / der Grund⸗ gůtige Gott / der keines Men⸗
ſchen Tod noch Untergang wil / unterlaͤſt nichts /

wodurch wir bekehret / und zu rechtſchaffenen
Früchten der Buſſe moͤchten bracht werden .

Ich geſtehe / ſo bald ich vorgeſtern / als Freitags

e KIIx.

c v. 6. . d . R

früh hievon benachrichtiget worden / iſt mir bei⸗
gefallen das Zeichen/ ſoGott dem Propheten
. Jerenſte , im Hau ſe des Toͤpfers!gegeben :

Denn als dieſem ein Topf unter den Haͤnden
mißriethe ; Er aber einen andern / wie es Ihme

gefiele /wieder machte; erklaͤhrte die Goͤttliche
Weißheit dem Propheten das Zeichen alſo :

n ich nicht auch alſo mit Euch un⸗

* vom3 dieſerbc 1158
Topfers

.
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Töpfer ? Spricht der Herr . Siche / wie
der Thon iſt in des Toͤpfers

5

ſeid auch Ihr vom Hauſe Iſrael / inmei⸗

ner Hand . Ploͤzlich rede ich wieder ein

and / alſo 5

Volk und Königreich das ichs ausret⸗
ten / zerbrechen / undverderben wolle . Wo

ſichs aber bekehret von ſeiner Bobhei ·
datvider ich rede/ ſo ſoll mich auch rheuen
das Ungluͤkk/ das ich Ihm gedachte zu
thun . Denen Nini viten war derlezte Termin jon . m. e

angeſezzet / noch vierzig Tage waren übrig / ſo ſol⸗
te Ninive / auf eine denen Goͤttlichen Gerichten

bekandte Arth untergehen: Sie glaͤubeten/ un⸗

terworſen Sich der GoͤttlichenHand in De⸗
2

muth / und bekehrten Sich ein ieglicher von ſei⸗ c

nem boͤſen Wege / und ſiehe der Herr thate
nicht

das Ubel / oEr geredt hatte zu thun
Gott hat auch wieder uns geredet / drum wol⸗

len wir uns zu Ihme kehren/ vielleichtwird Er

ſich wieder zu uns kehren . So werſft denn die

unmaͤſſige Furcht weg /35
murret nicht 5

.

.
8

X 2 1 0
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wems fo i eben ſondern ein iegcher mürre

wider ſeine Suͤnde / und weil Er noch im Se⸗
beniſt / ehen und hoͤren kan / ſoeile Er zu Chriſto :

E . fehlet Euch ja ſo wenig an Fuͤhrern /
als jenem preßhaſten im Evangelio . Es führen

CEiuch die Regenten / nicht allein durch gute
1 Auſtalten in Civil⸗Dingen / ſondern auch und

bBufoͤrderſt/ durch lobliche Verordnung der
Beth ⸗Faſt⸗und Buß⸗Tage . Esführen Euch

die Lehrer/ durchbitten und fſehen durch ſtra⸗
fen und ermahnen . Wolte Gott daß ſich nur1

alle wolten fuͤhren laſſen ; alleinbei vielen geht
dieſes alles in den Wind / alle Muͤhe iſt umſonſt
und verlohren . Wir heilen Babel / aber

Sie wil nicht heil werden / konnen wir / in
ſeiner Maaſſe / auch hier ſagen / aus fer L .8 Die Beth⸗ Stundenbeſuchenwir/ undkniehen

Leine halbe viertel Stundevor dem Herrn nie⸗
der ; aber mit laulichter / kleiner/ ja beſſer zu ſa⸗3 gen keiner Andacht : Wer endert ſeinen Sinn ?

wer ſteht ab von ſeiner Hoffarth / e 5

J
8



tion : So bald die himliſche

Wber⸗Spt. 1 8

kat Bchteſtatetund Up igkeit?halten nicht 8
die meiſten / einen Weg als den andern / den al⸗
ten Trab ? iſt nicht die Sicherheit ſo groß :

daß viele dencken/ wenn es auch ſchon uͤber und
über gienge/ ſo wuͤrde es doch / entweder Sie

nicht treffen ; oder Sie wuͤrden doch Raum /
Zeit und Gelegenheit zur Buſſe haben/ derTod .

wurde ſo diſeret ſein / und ſichdurcheineKrank !
heit zuvor anmelden laſſen : Gleich als waͤre

Ihnen Gott verbunden : Gleich als wuͤſten Sie /
wenn / wo und wie Sie ſterben wuͤrden . Irre
dich nicht / du ſichrer Welt⸗Menſch/ Gottlaͤſtſich „

nicht ſpotten: Der Tod weiß von keiner Diſere .
n

Zommiſſion
erſchallet : Hauet den Baum um ; ſo bald ven. w.

und von Stunde an iſt alles zur Execution
bereit . Weiſt du auf ſolchen Fall / daß dich der

Tod / mit Vernunſt und guten Verſtande / unter
dem Zuruff eines Predigers / und dergleichen /

werde abfordern ? oder geſezt/ du habeſt gleich

5 dieſes / biſtu N daß du vor

en
.

3 n
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dene Vorſpruch Gottes des H.Geiſtes / und deß

ſen innerliches Zeugniß / in einer beſridigten
Seelen / werdeſt haben ? Zumaln wenn dein gan⸗

bes Leben/ mit ſo vielen Feinden / dem Zorn Got⸗
tes / dem Fluch des Geſezzes / und denen ſchrek⸗

lichen Teufeln / wider dich ſtehet . Waar iſts /
Gott iſt zwar ſtets bereit / dem Suͤnder
mit Barmherzigkeit / doch wer auf Gna⸗
de ſuͤndigt hin / faͤhrt fort in ſeinem boͤ⸗

ſien Sinn / und ſeiner Seelen gar nicht
ſchont / dem wird mit Ungnad abgelohnt .

Nun ich wil nicht ablaßen / auf alle mir zukom⸗
mende Weiſe / Euch zum Herrn zu bringen / und

darum ſo hoͤretheut / daß Euch Gott wider hoͤ⸗
re : hoͤret/ daß Ihr nicht ewig taub ſein muͤſſe .

Hoͤret und redet : Redet heut / daß Euch der
Mund nicht ewig geſtopfet werde . Redet Ihr

5
. Hohen und Nidrigen/ IhrBurger und Fremde /

Alle / die Ihr zu dieſen Thoren ein⸗ und ausge⸗

e 3 Redet von Euch eure herzliche Beicht
Be indentz Arkkönnet

es ja nicht
ver⸗
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a Blr wir haben geſündigebun⸗ e

5

recht gethan / ſind Gottloß geweſen / und
abtruͤnnigworden / wir ſind von deinen
Gebothen und Rechten gewichen. Du

Herr biſt gerecht / wir aber muͤſſen uns
ſchuoͤmen/ wie es uns denn izt gehet . Re⸗

5 det von Euch / den veſten Vorſaz / hinſort
die Suͤndenbahn nicht mehr zubetreten . Kin⸗
der ſchreihen auf ieden Strich mit Thraͤnen:
nimmer thun / nimmer thun : Wir fuͤhlen

das Creuzſo kommt denn / wir wollen c vie
3

wie der zum Herrn/ Er hat uns zerriſſen /
Er wird uns wieder heilen / Er hat uns 5 5 5

geſchlagen / Er wird uns auch verbinden .
Laſt uns dem nimmerthun ſchwehren/ und

geloben ins kuͤnſſtige zu reden / was Ehrbar /
was gerecht / was warhaftig / was keuſch /
was wol lautet . Leget ab die Luͤgen und
redet die Warheit : Verfluchetdie Unzucht / und

ringet nach der Gott ⸗gefaͤlligen Keuſchheit :
5

5

ee die teuflicheae e „ 8

ä 3 ,
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müͤtiget Euchrechtſchaffen vor dem Herrn. Und

das thut nicht allein Ihr Einwohner /

ſondern auch Ihr Fremdlinge / Ihr Solda⸗
ken / die Ihr unterunſerm Dach undFach lie⸗

get / huͤtetEuch / daß nicht durch Euch / das arme

Sltaͤdtlein verunreiniget / beflekket / und demſel⸗
ben euretwillen Strafe über den Halß gezo⸗

ben werde . Redet auch von Euch / wie auf
den Fall / Gott uͤber Euch

gebiethen
wurde /

Ihr es mit dem Eurigen / unter den
Eurigen / wollet gehaltenhaben : Dorten

ließ Gott durch den Propheten dem Koͤnig
8 I xxxI, Hiskie ſagen : Beſtelle dein Hauß denn

5 du muſt ſterben / und nicht lebendig blei⸗
ben . Eskan nicht ſchaden / daß dieſe Stimme

lederzelt in unſern Ohren ſchallen :Hierhaben
wir kein ewig Leben / wir muͤſſen raͤumen und

dieſe Herberge andern uberlaſſen . Drum ſol⸗
len wir bedacht ſein / auch alſo unſre zeitliche

5 Dinge zu ordnen / damit nicht nach dem Tod
Arrichtigkeit /unter e und

N
nd... reun⸗
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Freunden e dieſelbe in ſchwehre Pro -

cesſe geflochten/ und Fremdezu den beſten Er⸗

ben werden . Denn da heiſſt es bei dergleichen
verwirreten

Haͤndeln vielmals : Seine Kinder

gehen in der Irre / und betteln / und ſuchen al

die verdorben ſind. Fremde rauben ſeine Guͤther:
Niemand erbarmet ſich ſeiner Waͤiſen. Nun /

meine Lieben / ſchikkenwir unß alſo / dem Herrn
zu begegnen/ ſo iſt gar nicht zu zweifeln/ Er erde

ſeine Barmherzigkeit wider zu unß wenden/ unn
unß nicht gar im Grimm aufreiben. Schiek

and grauſam
/

„

ſo iſt doch ſein Herz voll Liebe : nach welcher /
unſre auf Jeſum den allgemeinenSuͤnden⸗ Tra .

ger gegruͤndeteBuſſe/ wahreHerzens⸗Demußt /

r
i ſenheit / Ihme nicht mißfallenkan ; ſondern ein

guter Geruch für Ihm wird . Alf das Ge⸗

ſicht iſt demBericht nach ) eine wolriechen ??

de Lufſt erfolget : unſre rechtgeſtellte Buſſe

8 1 5 e ſoeinen1 Geruch5 1 „

ſchon bei der Zuͤchtigungſeine



.
Jeſu

Macht und

.
ſich ſtreuet/ daß der HER bewogen / in ſeinem

ä Hertzen ſpricht : Er wolle die Erde nicht
B. Moe ganz verfluchen/ ſon ern Er wolle Sich auch

9 e
i darſtellen ais

Unſer Huͤlfreicher Arzt . Gebt nur ſein
Jenau acht auf Eures Jeſu Heilungs⸗Arth⸗
b. xv , 1s . Bl ſonders fuhrt Er Euch: Ihr ſeid ja nicht

VV Welt / ſondern Er hat Euch von der

5 Welt erwehlet/ drum ſo gehet aus von Ihr /
ce vn y. und ſondert Euch ab : Er legt Euch ſeinen

Ji . nger / den Finger an Gottes rechten Hand /

mit ſeinen Troͤſtungenin die Ohren / daß in dentizzigen

vielen Bekuͤmmerniſſen / eure Seelen
wieder erqvikket und aufgerichtet werden . un

ſeinem heiligen Speichel / an dem Waſſer ſei⸗
nes Mundes an dem Goͤttlichen Wort / x feh⸗

Ile es nicht: Iſt es ſchon vor der Welt verach⸗
tet o bleibt es docheine Kraſſt Gottes ſer⸗

as zu machen alle / die daran glauben
/

Room . I . Er ſiehet / ineinem von aller An ;
vollkommenheit gereinigtem Verſtande 3 5

V. Reitmece. Clav. Th. p . 12 62. 8



Weißheit⸗

Spiel . Fr ?
Dilinmet /Er vertritt und verbitt uns/ under .

wirbet immer neue Gnade/ ja Er zeigt Euch
den Weg/ wohin zu dieſer Zeit Ihr Zuflucht

nehmen ſollet : Folget nur/ und lernet von Ihme
die Nachfolge : Zweifelt denn nicht/ weil Ihr

dieſe Proben von Ihm ſehet/ ſein Hephatha
wird folgen/ ſein Vater⸗Herz wird Euch offen

und

zugewandt ſein / nachwelchen Er zwar
zuch !

tiget /aber dem ewigen Tod nicht uͤbergtebt.
Gecoͤfnet wird ſein euer Verſtand / daß Ihr 5

glaubet und faſſet / Er habe alles wolge⸗
macht : Geſezt es ſei ein Ubel/ ſomacht es

dennoch der Herr . Geſezt es ſei eine Strafe / ſo 5
muß Sie uns doch zur Wolthat werden . Laͤſt
Er uns gleich werden zu Hohn und Spott / ſo

nimmt Er uns doch endlich mit Ehren an . Fuͤh⸗
ret Er ſchonin die Hellez ſo fuͤhret Er doch wie⸗

der heraus : Toͤdet Er / ſo wird Er doch wieder
lebendig machen . Solten wir gleich in, ,
der Seuche fallen/ genug / daß der Tod ſei⸗„„

ner Helge we N iſt für Ihm . „ ,

18 5 5



.
3 Jeſu Macht!und

And dahin deutet der Roſen / Violen Nel⸗ 8

ken un Blumen Geruch / womit dieeuſſt
ſoll angefuͤllet ſein geweſen / alswenn der

Peg gleichſam danmt beſtreuet ware . I

8 8 eaphio Eutychelis Aurigæ , ap . Nir chm. de fun. I. 3 . 60.8 . Sage . Seceſa. fore . abr . ine . Huta. Viator . t

dem Heidniſchen Alterthum ſind die Graͤber der
Verſtorbenenmit Roſen und Blumen beſtreuet

worden ·daßSie wol und ſanfft ruhen moͤch⸗
ken zen Die erſten Ehriſten zwar hatten Beden⸗
ken / dieſen Gebrauch anzunehmen/ damitSie ſeig

deſto mehr von denen Heiden abſonderten / wel
ches Ihnen auch / als ein Laſter mit aufgeruͤlket
worden ; die folgende aber haben die GraͤberIh⸗

ker ſeel .Verſtorbenen auch mit Blumen beſtek⸗
ket * K x zweifelsfrei / theils die Nichtigkeit

8

MenſchlichesLebens anzudeuten / theils und
zwar

8 15 LV . An. Parphsss bargam deres , arimarnque ne .

Potis his ſaltem accumulem donis . Sic in veteri 5
e

avi , vivo , fortan .90
e. mihi . 8 5

Vrogerk.
l. 1. lig. e , Molliter & tenerâ ponèret oſſa rosa.

onymi & Prudentii temporiblis, h e. 0 fenen ſes
morem irwaluiſſe; abunde probant utriusqueèloca

5 cuiech 8 Alb. 8 7 — 50. 5 .



Weſßhet⸗ e 5 . 53
ddwar haubfſachlichdir Gewißheit unſcer

Auferſtehung zu bemerken / daß Gott unſre
Graͤber aufthun / und uns ſein Volk aus

denſelbigen heraus holen werde / Heſek .
XXNVIIL dann ſoll ich unſer Herz freu⸗

en / und unſre Gebeine ſollen grunen
wie Graß / EL LXVL. I4 . Biß dahin/ biß zu

ſolchem herrlichen Erneurungs⸗Tag / an wel⸗

chem nicht nur neue und verklaͤhrtePerſonen;
ſondern auch ein neuer Schauplaz / in neuer

Himmel und eine neue Erde / in kwel⸗ vam11413.
chemGerechtigkeitwohnet/ ſol aufgefüͤhret /

und alle Jammer⸗ und Trawer⸗ in ewige Luſt
und Freuden⸗ Spiel ſollen verwandelt werdenn

biß dahin/ und zu der Freudenreichen Auferſte⸗
hung / ſage ich / ſollen wir ſunfft ruhen / und in

Blumen liegen. Seelig ſind die Toden / „

die im Herrn ſterben von nun an . Ja pee . x iv .
der Geiſt ſpricht / daß Sie ruhen von h ⸗d

ker Arbeit / und der Herr bewahret alle . Ww.

N e der . 8 nicht
WG

1 217

31 ne
8



. c Jeſu Macht und

nes zerbrochen wird . Drum J. M. L

Werfft weg alle unnuͤzze Sorgen: Erhat
alles wolgemacht ! wirff dein Anliegen auf
den Herrn / der wird den

Gerechten nicht
ewiglich in Unruhe laſſen .

Werfft weg allen nicht⸗dienlichenKum⸗
mer : Er hat alles wolgemacht . Gelobet

ſei der Herr kaͤglich! Er legt uns eine Laßauf , aber Er hilſſt uns auch .
Perfſt weg alle ſchaͤdliche Furcht : er hat

alles wolgemacht ! was wollen wir denn

furchten ſehr/ den Tod auf dieſer Erden / es
muß einmal geſtorben ſein . O wol iſt hier

5 geweſen / welcher / wie Simeon entſchlaͤfft /

Cbhriſtum erkennt / ſeine Suͤnde berheut! So
muß ſſo kan man ſeelig werden .
5 Verſſt weg allen Zweifel : Er hat alles

wolgemacht ! Liebſter Jeſu / du wirſts noch
wolmachen / und mein Truͤbſal und Elend /
bringen zu einem ſeeligen End . In Finſter⸗

8 e n meinc Ane .



Welche Spiel. 8 55
mein Labſabu Tod das Leben. Du wirſt

5
mich erwekken / du wirſt mich herrlich ma⸗

85 chen/ du wirſt mir Mund und Ohren au⸗
thun / daß ich hoͤren und verkuͤndigen moͤge
deine groſſe Thaten : Du wirſt meinen

Leib „„

ohn alle Klag / das weiß ich gewiß/ m

jungſten Tag / zum Leben auferwekken !
Und das ſei / Ihr Herzgeliebten / unſer Vor⸗ 3

ſaz / unſre Abrede / unſre heilige Verbuͤndniß/ ſo
wir unter uns nehmen/ und miteinander auf⸗

richten wollen izzo bei Geſundheit und Leben .

Hierauf wollen wir leben / und ieglicher in

ſeinem Stande / ſeine Perſon vorſtellen / ſo lanng
es Gdtt gefaͤllt. Hierauf!wollen wir ſter⸗

ben / den Schauplaz raͤumen und abtreten /
wenn und wie es GO gefaͤllt. Hierauf
wollen wir in unſern Ruhe ⸗Kaͤmmer⸗

lein erwarten / derfroͤhlichen Stimme: Ste⸗

het auf Ihr Toden . Dann wollen wir uns

mit Freuden umfaſſen/ und ewig ſingen: Er
r 8 ak alles wolgemacht: Wol e e

5

88
0 2



„

J Jeſu Machtund Welßhet⸗Spiel.
fer im Tod/ am beſten izzo im ewigen 80

da alle Traurigkeit / Sorg und Angſt / in eine
beſtaͤndige und unwandelbahre Zufriedenheit

und Seeligkeit verwandelt worden ! Da wol⸗

5

len wir ewig ſingen / daß dein Herz / O
IE Sl ! treue ſei /Amen ! dabei

1 leib e
.



enge des 8 Geſi a. 2
Er zehlung deſß

den 26 Auguſti , dieſes 1680. Jahre ange
.

merktenGeſichtes / wie ſolcheindem Fuͤrſtl.
Amte Eiſenberg ausgeſaget und one

5

niciret worden .
en 27. Auguſti 1680. berichtetAndras 5
mann von Molau daß geſtriges 2 05 5

Abends/ alsdie Sonne wollen untergehen / in der
Straſſen bei der Lippe herein / ſovon Herctsdorf

5

uf,
1 37 a 90 1 0 1

e

wie zſvey Laſtwaͤgen / aus welchen etliche groſſe

38 ao worden/ und waͤrenTodenb baarenbor⸗
gangen / 0 8 zum Theil nachihrem Dorfe zi

Techeil nach Sieglitz/ Graitzſchen bei Schl
Aue und Schkoͤlen ſich gewendet / und haͤtten die

5 0 ſo den Toden⸗Baaren nachgegangen/
bald ſchwartz / bald grau und weiß ausgeſehen/

und

hatten auf des von Schencken/ Herrn

und Gaſtwirths Haffer Mandeln /uf ledernelſ
Mann geſtanden / welche gethan / als wenn ſie

ſcharf uf den Mandeln arbeiteten / daß 5 auch
die Haffer⸗Mandel gar hoch in die Hoͤhegeho⸗
ben /und waͤre hinter dem Geſichte ein Lerchen⸗

Netze geſchleiffet worden /welches ſie gar eigent⸗

125 e Eiſtüchwärt e
N



585 Erzehlung des angemnerkten
12

gar eine heiſſe Luſft unter das Geſichte gangen
wie dieſelbe vergangen / waͤre ein ſchoͤner liebli⸗

cher Geruch kommen / wie lauter Kraͤntze/ Straͤuſ⸗
ſer und Nelcken da gelegen . Sie waren gar

nahe vor denen Molaulſchen Haffer⸗Rechern
voruͤber gezogen / haͤtte irgend eine halbe viertel i

Stunde gewehre t, ,

Den 28 . Auguſti hat Ehriſtian Liſchke Huf⸗
Schmidt zu Molau auf vorhergegangene Frage

/

geantwortet Et wolle ſein Gewiſſennicht be⸗
ſchweren / ſondern berichten was er eigentlich
geſehen / ſagt ; Es währen ihrer fünf Manns ,

und bier Weibs Perſonen geweſen/ welche Herm
Hanſen von Se nen Wee , Hater dem

Dorfe am Lamburgiſchen Wege Haffer gere⸗
chet / worbei ermeldeten von Scheckens Tochter /

die Frau Atzendorfin auch geweſen / als nun die
euntergangen / ſo waͤre ermeldeteFrau vonSonne untergange ! meldete Frau vo

Atzendorf mit ihren Weibern vorangangen / und
ihnen / denen Mannern zugerufft / Sie ſolten doch

ſtchen / was da kame ; Sie haͤtten ſich umgeſehen/
ſwo

ware
es geweſen / wieein ſchwartz Tuch hoch

in

48

die Hohe gezogen wäre / daß Sie auch das Dorf ,
G raitzſchen bei Schkolen davor nicht ſehen kön⸗
nen / welches ſich manchmalverwandelt / wie en

g

5
weiß Tuch durchgezogen ware / hernach haͤtteſe h

. die gantzeErdegereget / daß ſie hoch in die Hoͤhe

mid feder miedergeſchwencket
di

daß auch dxe



Mandel uf dem Feſdehoch in die Hoͤhekommen /

als ware es alles lebendig / und wolte die gantze
Welt untergeh en / daß er auchnichtvermeinet/ daß

Sie würden heim kommen: hernach haͤtte er zu .

rückgeſehen / undgewahr worden / daß erſtlich eine

Toden Baar recht tzer hin

ſt

Toden⸗Baar cht an zuſchen wie di . Fele 6

F
zu tragen pflegen / und ein Sarg darauf ſtünde

ohngefaͤhr ein Schritt oder zehen hinter derſel⸗
ben

/ hatten zwey / und wiederumſo viel Schritt /
drey Toden⸗Bagren mit Särgen geſtanden .
Paul Wille / welcher Chriſtoph Zoͤnern Haffer

kechen helfſen / hatte uf der andern Seiten auch
dergleichen geſehen . Andreas Stzold der Jun⸗
gere zu Graltzſchen / bei Schkoͤlen/ ſolte gar ſein

drunterkommen / welchernoch ein mehres ſolte

Heſehen Haben ; nn 88

Fodem die ſaget Paul Wille/ uf vorhergee
Zangeneernſte Verwarnung : ⸗Er hätte Ehrigoph „

JZo' lnern/ mit Hanß Hermann und ſeinem Bu .

der am Gehege / am Schköͤliſchen Wege Hafer
gerechet /als ſie heim gangen /o haͤtten ſie geſchen⸗
daß erſtlich was beyder Lippe in der Sttaſſen

heraus kommen / wie dre weiſe Tuͤcher/ ſo auf

Laſt⸗Waͤgen gefuͤhret wuͤrden/ waͤreallezeitin det
Mitten

ſchwartzdurchgezogen geweſen und ſol
ches waͤreweg / und auch wiederkommen / daß ſie

es dreymalgeſehen : Hernach hatten ſie geſehe



Cchlolen gestanden
h

een hatte ernichts geſehen

8 Erzehlung des angemerkten
daß ein groſſer greulicher Mann vorangangen )
Wewer) greſſe Srguppen gelolget , dieſichuf die
Molauſchen und Siegler Felderausgetheilet ,
und hatten den Erdboden dem Anſehen nachuf
and nieder geſchwaͤncket / und hatten Manner uf
denen Mandelngeſtanden “ ſo ſich bald aufgerich⸗
tetbaldmiedergebüͤcket als wenn ſie arbeiteten /
i e nnch die Neude (e hoch narben

wie Hauer von Särgen hatten ſie nichts geſe⸗
,

ſen geſtanden und zuge 0 en, wie es vergangen ge
weſen / ſo waͤre eine groſſe Hitze drauf und her⸗

nach ein lieblicher Geruch / wie die ſchoͤnſte Wuͤrze
VV

pon Cirgiſſchen / bel Schkolenals er Donners .
tags zu Abends aus dem Acker heimgezogen / ſo
ware er gewahr worden daßein groſſer Haufen /zwiſchen dem Dorf G aißſchen / und Flecken

aͤtte Anfangs vermeinet ;
e ch nicht eingetrieben als es a⸗

ber

hernach fork nach Schkölen gezogen d waren
drey Trouppen draus worden 5 „ ſichwie drey Cempagnien Fuß⸗Volck geſtellet / ein⸗mal

waren ſie berſchwunden/ aber ſtracksdarauf
ſich wieder ſehen laſſen / waren aber hernach balk

Von Saͤrgen und an⸗

wie
ſcch der Haufen ö

ren aer hernach baldganßziich verſcht .



85 alsbald gantz ſch

Ans einander gedegen partes
net wie ein Netz / hernach aber

Hanß Zeutzſchel von 5

ſein Bruder Michael / und Gall Hermann waͤ⸗

ren von Hafferrechen Donnerſtags zu Abends

heimgangen / als ſie bei das ſteinerne Bruͤcklein
bei der Lippe kommen / haͤttenſie geſehen /

daß die
Haffer⸗Mandel ſich gereget /hin und wieder ge⸗

wancket/ auchhoch in die Hohe kommen von

Särgen undandern haͤtten ſie nichts gesehen

denn / der Leute Bericht nach/ ſiehinter ihnenſol⸗
ken geweſen en .

Den 3 . deptembus ſoget Hanß der⸗
mann eben dieſes wie PaulWilleausgeſggek⸗
Nicol Sſchengker / Adam Reiffart / Jacob Scha⸗

behorn / und Michael Weiſenborn/welche dengel Weiſe

von Schencken Haffer gerechet ! allerſeits von

Molau / berichten Sie hatten nur dre ) Toden⸗
Bagren geſehen als erſtlich eine herngch Jwey ,

ſtanden . Adam Reiffart ſagt auch / als eres

von Anfang bei der Lippen geſchen halte ihn

nicht anders gedaͤuchte / als wenn ein
Wagen

mit zwey Pferden gefahren e d eh e

ald gantz
ſchwart

wie
ein Tuch ſo geſchwan⸗

cket / in die Hohe gezogen/ daß ſiedas DorfGraitz⸗
ſchen bey Schoen nicht dabor ſehen konnen

wee ,



ces die anderndrey Zeugen auch bejahen / das
Tuch / wenn es ſich in die Hoͤhe begeben und wie⸗

der niedergefallen welcheswol ein mal oder vier

geſchehen/ ware Nicol Zſchenkers / und Michael
Weiſenborns Bericht nach / unten weiß geweſen;

Adam Reiffart und Jacob Schabehoͤrn aber
wollen

vom weiſen Tuche nichts geſehen haben/
als es aber vergangen geweſen / ſo ware ein ro⸗

ther Nebel drauf kommen die Mandel und Erde
haͤtteſich gereget / daß die Mandel gar hoch in

hatten ſich nicht gereget / ſondern waren gantz
ſtille geſtanden/ hatten ſolchen wol eine viertel

Stunde wen berrt und davongangen ehe ſie
e

die Erde und die Mandel hatten ich
urgend

eine halbe viertel Stunde gereget / und

zaͤtten die Toden⸗Baarenuf denen S

che es wun⸗
3 r

Rü
*

8

e . Etzehlungdes angemerkten Geſüchtes .

die Höhe geſprungen/ die Toden⸗Baaren aber
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